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Fig- 213- Zu diefem Zweck empfiehlt fich das Abfperrventil
von Bett/ze (Fig. 213).

Bei diefem kann die Ventilfcheibe durch eine excentril'che

Welle gegen den Ventilfitz fett geprefft werden. Auf der Ventil—

,- fcheibe befinden lich drei Führungen. Das Metallgehäufe (Gufs-

eifen) wird in die Leitung verbleit. Eine derartige Sperrvorrich-

tung, richtig eingeflellt, ift unbedingt ficher und daher be-

[anders für folche Räume geeignet, in denen Waaren lagern, die
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durch Näffe gänzlich verdorben werden können.

Selbf’tthätige Abfperrvorrichtungen laffen fait

fiets zu wünfchen übrig, können in Augenblicken

Abrperrv,ffii vä;' Bär/”‘ der Gefahr auch nicht verbeffert (richtig eingef‘cellt)
werden.

Roße und Siebe müffen aus nahe liegenden Gründen derart vor der Abflufs

öffnung von Ausgüffen etc. befeftigt werden, dafs fie fiir die Hausbewohner unent—

fernbar find. Aus diel'em Grunde und weiterhin defswegen, weil der Verfchlufs zu

häufig aufgehoben wird, find die fog. Glockenverfchlüffe (fiehe Art. 66,

S. 49) gänzlich zu verwerfen; bei Hausentwäfferungen dürfen fie keine Anwendung

mehr finden. Am einfachften iPc es, wenn, wie es bei den gufseifernen, innen

emaillirten Wafferausgüffen vorkommt, der Ausguf'sboden siebartig durchlöchert if’c.

Fig. 214 flellt den (bei Schwemm—Canalifationen) meift zur Verwendung kommenden
\Vandausgufs vor.

Derfelbe wird mittels Schrauben an eichene Dübel befeftigt, die in die Wand eingegypst find. Die

Becken werden auch als Eckbecken hergeitellt, um in Ecken angebracht zu werden (fiehe Fig. 63, S. 47).

Je höher die Rückwand derartiger Becken in:, um fo mehr wird die Wand vor Spritzwaffer und Näfi‘e

gefchützt werden. Solche Rückwände follten daher nicht unter 25 cm Höhe haben.

Da die Sieblöcher diefer Becken 3 bis 5 mm Weite haben, fo kann der gefammte,

zur Reinigung der Gefäfse dienende Scheuerfand in die Leitungen gelangen, und

auch Fäces, mifsbräuchlicher Weife in den Ausgufs gefchüttet, können mit leichter

Mühe abgefchwemmt werden. Beides wird verhindert durch den in Fig. 215 dar-

geftellten, zum Lz'emur-Syftem (fiehe Art. 163, S. 140) paffenden Ausgul's von

Knauf”. - '

Vor defien Abflufsöfl'nung befindet lich ein fait lothrecht fiehender Reit, delfen Stäbe höchftens 1mm

von einander entfernt find. In diefem Ausgufs verbleiben felbft kleine Sandkömer und das Ausfchütten

von Fäces wird in Folge der ekelhaften Arbeit, felbige zum größten Theil doch wieder mit dem fich an-

gefammelt habenden Sand entfernen zu mül'fen, fofort unterbleiben. Will man im Uebrigen für befondere

Fälle befonders feine Siehe in Anwendung bringen, fo kann an Stelle des Roßes in den Ausgufs ein Metall-

gewebe eingefetzt werden, das über einen eifernen Rahmen gefpannt ift. Solche Siehe find fehr {tark und

in beliebiger Mal'chenweite zu haben.

Aehnliche Ausgufsbecken, wie die eben befchriebenen, find unter jeder Zapf-

Pcelle der Haus-Wafferleitung anzubringen (fiehe den vorhergehenden Band diefes
»Handbuches«‚ Art. 341, S. 300, unter 5).

Ueber Küchenausgüffe und die Abflüfi'e derfelben wurde bereits in Kap. 3
(unter a) das Erforderliche gefagt.

Anliatt der Ausgufsbecken, deren Beckenrand 70 cm über dem Fußboden
anzuordnen iii, werden mitunter die fog. Spülfteine oder Wafferl’teine in den Küchen

gebraucht. Ueber deren Confiruction, fo wie über die Einrichtung größerer Spül-

tifche, eben [0 über die Waffer-Abführung aus denfelben iii: das Nöthige aus Kap. 3

(unter b) zu erleben.

    


